
net:
igſte

die
fen

fen

Merſeburgiſehe Blätter.
neeeeeeeeeeeeekHerausgegeben von Kobitzſchens Erben.

tDS==—SSTSTZZ

Zwanzigſter Jahrgang. Mittwoch den 24. Juni.

Bekanntmachungen.
(300) Der Schenkwirth Auguſt Beier aus Theſau beabſichtigt in dortiger Flur auf einem

neben den Grundſtücken des Adam Dietze zu Löben und des Richters Andrä zu Kitzen be
legenen, dem Karl Wilhelm Dietze zu Sittel bisher gehörigen Ackerſtücke eine Bockwind
mühle zu errichten. Alle diejenigen, welche gegen dieſes Vorhaben ein begründetes Wider
ſpruchsrecht zu haben vermeinen, fordere ich daher hierdurch auf, ihre Einwendungen binnen
einer präcluſiviſchen Friſt von 4 Wochen bei mir anzumelden.

Merſeburg, den 10. Juni 1846. Der Königl. Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Sei-

tens der Herren Kreisſtände an Stelle des verſtorbenen Ortsrichters Eylau zu Biſchdorf,
der Ortsrichter Ambroſius Neubarth. zu Wünſchendorf zum Kreisverordneten für den hieſigen
Kreis erwählt und dieſe Wahl von der Königl. General Commiſſion beſtätigt worden iſt.

Merſeburg, den 8. Juni 1846. Der Königl. Landrath Weidſich.
Bekanntmachung. Am 12. d. Mts. ſind dicht am linken Saalufer in der Holle-

bener Flur folgende Gegenſtände gefunden worden ein alter brauner Tuchrock, 2) eine
dergl. ſchwarze Tuchmütze, 3) eine dergl. Weſte, 4) ein Paar ſchwarze Tuchbeinkleider,
a J baumwollne Socken, 6) ein Paar alte Halbſtiefeln, 7) ein ſchwarzes halbwol-
enes Tuch.Da i Recht vermuthet wird, daß der Eigenthümer der gefundenen Sachen im Saal-

ſtrome verunglückt iſt, ſo werden alle diejenigen, welche über dieſe Gegenſtände oder deren
Beſitzer e zu geben vermögen, hierdurch erſucht, ſich dieſerhalb binnen 14 Tagen bei
mir zu melden.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die gefundenen Gegenſtände dem Gericht als herrenlo
ſes Gut überantwortet werden.

Merſeburg, den 15. Juni 1846. Der Königl. Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Alles Reiten und Fahren auf dem zum Kinderfeſte beſtimmten

Eommnunalplatze kann nicht mehr geſtattet werden.
Merſeburg den 22. Juni 1846.

Der Magiſtrat.(684) Nothwendige Subhaſtation.Königl. Land und Stadtgericht zu Merſeburg.
Folgende dem Richter Görſch zu Naundorf und den Geſchwiſtern Görſch zugehörige Grundſtücke:

1) Eine 4 Huüfe Feld in Naundorfer Flur:
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1 Aut en ſaß ren r. z.41 Morgen 152 Ruthen daſe r. 47. tn 31 Morgen 140 Ruthen daſelbſt Nr. 55. des Separations« Rezeſſes,
63 Ruthen in den Sicksfeldern Nr. 151.

taxirt 225 Thlr. nach Abzug der Laſten
2) Eine 3 Hufe Feld in Körbisdorfer Flur

9 Morgen 68 Ruthen haltend, 1 Art überm Steine und 2 Arten unterm Steine,
sub Nr. 16., 47. und 73. des Separations Rezeſſes,

taxirt 500 Thlr. nach Abzug der Laſten
3) Einer Wieſe in Kirbisdorfer Flur:

92 Ruthen haltend, oberhalb des Dorfes sub Nr. 96. des SeparationsRezeſſes,
taxirt 50 Thlr. nach Abzug der Laſten

ſollen erbtheilungshalber auf
den 7. September 1846, Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

(877) Verpachtung.Die diesjährige Obſtnutzung an der PegauMerſeburger Straße ſoll
auf den 2. Juli e. früh 11 Uhr,

an Jathhansſtele meiſtbietend mit Vorbehalt der Auswahl unter den Lieitanten verpachtet
werden.

Lützen, den 18. Juni 1846.

Der Magiſtrat.(867) Nothwendige Subhaſtation.Das in dem Dorfe Balditz belegene und in dem Hypothekenbuche über geſchloſſene Gü-
ter von Balditz Vol. I. fol. 27. eingetragene, dem Einwohner Gottlob Schröter gehörige
Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf

950 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf.
ſoll in dem auf

den 25. September c. Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Lützen, den 12. Juni 1846.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

(777) Aucetion zu Theſau bei Lützen.Jn dem Rübnerſchen Bauergute zu Theſau ſollen auf
den 10. Juli dieſes Jahres, von früh 9 Uhr an,

und nach Befinden den darauf folgenden Tag die zum Nachlaſſe der Wittwe Rübner ge
hörigen Sachen, beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Meubeln, Hausgeräthſchaf
ten jeder Art, Wagen, Geſchirr und Ackergeräthe, ingleichen zwei Pferde, acht Kühe, acht
Schweine und vierzehn Schaafe, im Wege der Auction gegen ſofort in Preuß. Courant zu
keiſtende baare' Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingela-
den, daß das Verzeichniß der zu verkaufenden Sachen im Rübnerſchen Gute zu Theſau ein
geſehen werden kann.

Dehlitz, am 20. Mai 1846.
Das Patrimonial- Gericht.Leonhard, Juſt.

(89) Subhaſtations-Patent.Die dem Johann Heinrich Schiller und ſeinen 3 Kindern gehörige Gutsbeſitzung Nr. 3.
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Zſcherneddel, mit einer halben Hufe Feld in dortiger Flur, abgeſchätzt auf: 1,611 Thlr.
17 Sgr. 1 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtra-
tur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 25. Juli d. J., von Vormittags 11 Uhr ab,
in der hieſigen Expedition des Unterzeichneten, Behufs Auseinanderſetzung der Miteigenthü-
mer, ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1846.
Patrimontal Gericht Wegwitz.

u tte.

(832) Auction. Auf gerichtliche Verfügung ſollen den 26. Juni d. J., von 9 Uhr
Vormittags an, in der Hältergaſſe Nr. 695., zum Nachlaß der verw. Frau Poſtmeiſterin
Grohmann gehörige Effecten, als: feine Möbeln (einige von Mahagoni und einige aus-
gelegte), Hausrath, Porzellan Glas, 1 Klavier von Mahagoni, 1 Stutzuhr und Bilder,
worunter Luther in Oel, gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

——2m—

Merſeburg, den 15. Juni 1846. Nagel, Auct.
(868) Pferde Auction in Merſeburg.

Wegen Eröffnung der Thüringer Eiſenbahn ſollen
Freitag den 26. Juni er. Vormittags 10 Uhr,

eirea Vierzig Stück überzählige Poſtpferde mit Geſchirr, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Der Auctionsplatz iſt vor dem Sixtithore an der Weißenfelſer Chauſſee.
Merſeburg, den 18. Juni 1846. A. Rindfleiſch, Auctions- Commiſſarius.

(869) Auktion. Die Mittwoch den 1. Juli er. von Vormittags 9 Uhr an auf
hieſ. Funken burg ſtattfindende Auktion, wozu noch 1 Kronleuchter, 1 gute Doppelflinte,
1 große Wanduhr mit meſſing. Werk und 1 Windofen gekommen ſind, wird hiermit in
Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 20. Juni 1846. Rindfleiſch, Auct. Commiſſ.
(875) Wieſen- und Feld- Verkauf oder Verpachtung.

Eine Wieſe in Meuſchauer Aue von 4 Heimzen mit der diesjährigen Heuerndte
und 3 Feldſtücke, wovon zweie bei Meuſchau liegen und jedes über 4 Acker enthält, das
dritte aber in der Nähe des Hoſpitalgartens gelegen und über 3 Acker groß iſt, letzteres
nach Befinden in zwei Hälften, werde ich zugleich im Auftrage meiner Geſchwiſter,

Sonntags den 28. Juni c., Nachmittags 2 Uhr,in der Schenke des Hrn. Jiermann zu Meuſchau öffentlich verkaufen und event. den

Zuſchlag ſofort ertheilen, oder wenn annehmbare Gebote nicht abgegeben werden ſollten, die
Wieſe von jetzt und die Felder von Michael e. ab, auf 6 Jahre verpachten.
v a den Feldern ſind alle Abgaben an das Domcapitul und Rentamt, inel. Zehent

abgelöſt.r Fall des Verkaufs kann das Kaufgeld zur Hälfte auf jedem einzelnen Grundſtücke

ſtehen bleiben und zur andern Hälfte gegen Hypothek auf andere Grundſtücke überlaſſen
werden. Laitenberger, Königl. Kreis Seecretair in Bitterfeld.

(870) Verkauf. Jn Creypan auf der Schule iſt eine Quantität rothe Rüben

pflanzen zu verkaufen. S(820) Verkauf. Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe verkauft das Rittergut
Benndorf bei Merſeburg.

(885) Scheunenverkauf. Eine halbe Scheune in den Leunaſchen Scheunen iſt
zu verkaufen bei dem Fleiſchermeiſter Peiſchel in der Johannisgaſſe.
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(872) Verkauf. 8 Klaftern trocknes Weiden und Pappeln Brennholz ſind zu

verkaufen bei Fuß in Crakau.
(895) Verkauf. Große rothe Straßburger ſo wie auch große frühe weiße reife

EierStachelbeeren weiße und rothe Johannisbeeren werden von jetzt ab in Metzen und
Quarten in Merkels Garten allhier verkauft.

(875) Verkauf. Es ſteht ein Saukoben zu verkaufen in der Unteraltenburg im
Roſenthale Nr. 748.

(871) Vermiethung. Zum 1. October d. J. oder ſogleich iſt in meinem in der
Mälzergaſſe belegenen Hauſe ein Logis, beſtehend in 3 heizbaren Stuben, t Schkafkammer,
1 Mägdekammer, Küche, Boden und Kellerraum, Holz und Torfgelaß, Bedientenſtube,
Stallung auf 4 Pferde, Wagen Remiſe, Mitgebrauch des Waſchhauſes, ſowohl ohne Meu-
bles an eine nicht zu zahlreiche Familie, als auch meublirt, an einzelne Herrn zu vermiethen.

Merſeburg, den 18. Juni 1846. Der Regierungs Secretair Peterßen.
(873) Vermiethung. Die obere Etage in meinem Hauſe ſteht von jetzt ab zuverninhen, am Brühl Nr. 435. 8 ſt ſey be
Merſeburg, den 21. Juni 1846, Louis Elbe.
(882) Vermiethung. Jn beſter Lage der Stadt iſt ein Logis mit alkem Zube

hör, wovon die vordere Stube leicht zu einem Laden eingerichtet werden kann von Mi
chaelis d. J. oder auch ſchon früher zu vermiethen.

Uhrmacher Jlm, Burgſtraße Nr. 222.

(874) Logis-Vermiethung. eEine Stube, zwei Kammern Küche und Bodenraum iſt von jetzt ab zu vermiethen
und kann zu Michaeli bezogen werden bei Wilh. Wiemann, Breiteſtraße Nr. 420.

(886) Logisvermiethung. Die obere Etage meines Hauſes, welche jetzt der Herr
Baumeiſter Lehmann bewohnt, iſt zu Michaeli zu vermiethen bei dem Fleiſchermeiſter Pei
ſchel, Johannisgaſſe.
(890) Logis-Vermiethung. Jn meinem in der Unteraltenburg belegenen Hauſe,
früher dem Herrn Steuerrath Kutter gehörig, ſteht die obere Etage zu Michaeli zu vermie

thenn Wächter, Funkenburg vor Merſeburg.
(888) Handlungs- Anzeige. Neue Heringe und gewäſſerten Stockfiſch empfiehlt

billigſt E. C. Müller.(876) Anzeige. Das gütige Vertrauen, welches mir ſo freundlich in meinem Putz
und Modegeſchäft bis jetzt zu Theil wurde, bitte ich ergebenſt, auch bei Umänderung mei-
ner Firma mit übertragen zu wollen. Jch werde ſtets bemüht ſeyn, daſſelbe auch fernerhin
zu rechtfertigen, und verbinde hiermit zugleich die Anzeige, daß ich von ſetzt ab zeichne

Merſeburg, den 21I. Juni 1846. Emilie Wieſe, ſonſt E. Schramm.

(8145) Lotterie- Anzeige.Ganze, halbe und Viertel- Looſe zur 1. Klaſſe 94. Lotterie, welche am 9. und 10. Juli
d. J. gezogen wird, ſind bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 15. Juni 1846. J Kieſelbach,Königl. Lotterie Einnehmer.
(8833) Bekanntmachung. Wir machen hierdurch ganz ergebenſt bekannt, daß alle

Tage g W grt nach Leipzig und desgl. nach Lauchſtädt, Schaafſtädt, Querfurth und Ar
tern iſt.

Merſeburg, den 22. Juni 1844656 Hädler und Eichhof.

ga
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(881) Den geehrten Reiſenden zur gef. Begchtung.
Da in meinem Hauſe faſt ſämmtliche Lohnkutſcher von außerhalb verkehren, ſo bietet

ſich ſtets nach den frequenteren Orten hieſiger Gegend bei mir billige und bequeme Reiſe-
gekegenheit, ebenſo iſt jederzeit Reiſefuhrwerk jeder Art zu niedrigen aber
feſten Preiſen von mir zu erhalten.

Halle. Mente, Gaſtgeber zur goldnen Kugel,zunächſt der hieſigen Bahnhöfe.

An et g e.eiter hier etablirt habe, zeige ich einem geehrten Publiko
(815)

Daß ich mich als Goldarb
ganz ergebenſt an.

Merſeburg, den 12. Juni 1846. Heinr. Peterßen,
Wohnung Mälzergaſſe Nr. 205.

(898) Rossbacher Braunkohlenziegel,
einfache ſowohl wie doppelte, ſind dies Jahr hinſichtlich ihrer vorzüglichen Qualität ganz
beſonders zu empfehlen und billiger als im vorigen Jahre zu haben durch

den Commiſſionair Pietzſch.
(894) Aufforderung. Die Vereins Mitglieder der hieſigen Krieger von 1813 15

werden hierdurch freundſchaftkich erfucht, ſich Sonntags als den 5. Juli d. J., punkt 10 Uhr,
auf dem hieſigen Schießhauſe unfehlbar einzufinden.

Merſeburg, den 22. Juni 1846.

Lindemann, Rublack,Hauptmann Rendantdes Vereins.

(897) Geſuch. Ein junger Menſch, welcher mit Pferden umzugehen weiß, kann
ſich bei mir zum Kutſcherdieuſt melden.

Merſeburg, den 23. Juni 1846. Der practiſche Arzt e. Dr. Sachſe.
(Domfreiheit.)

(687) Geſuch. Ein Burſche vom Lande, zu zwei Pferden, kann ſogleich in Dienſt

(892) Sonntag den 5. Juli Concert zur Vorfeier des Kinderfeſtes
auf dem Feſtplatze. Anfang 34 Uhr.

(893) Concert- Anzeige. Dienstag den 30. Juni wird vom Herrn Stadtmuſikus
Braun aus Merſeburg Eonceert gehalten werden. Es ladet hierzu ergebenſt ein

Wveller in Löpitz.
(880) Einladung zum Kirſchfeſt in Röſſen. hKünftigen Sonntag als den 28. Juni bin ich geſonnen ein Kirſchfeſt mit Tanzmuſik

zu veranſtalten, wo ich mit Kuchen, kalten und warmen Getränken beſtens aufwarten werde.
Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt J S

Merſeburg, den 22. Juni 1846. die verw. Sander jetzt verehel. Kirſt.
(834) Einladung. Nächſten Sonntag, als den 28. Juni, ladet zum Pfauſchießen

und Kirſchfeſt ganz ergebenſt ein Eißler auf der Bergſchenke bei Wegwitz.
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(891) Theater- Anzeige.In Merſeburg. Mittwoch den 24. Juni: Figaros Hochzeit. Komiſche Oper in
mee 3 Akten von Mozart. Frau v. Vitinghof vom Hoftheater zu Deſſau,

die Gräfin als erſte Gaſtparthie.
Freitag den 26. Juni: Marie oder die Tochter des Regiments.
Komiſche Oper in 2 Acten von Donizetti.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 28. Juni. Der Alpenkönig und der Menſchenfeind. Feen

mährchen mit Geſang in 3 Akten von Raimund.
In Merſeburg. Montag den 29. Juni: Moritz von Sachſen. Trauerſpiel in

5 Akten von Prutz.
Mittwoch den 1. Juli: die Zauberflöte. Oper in 2 Akten von
Mozart. Frau v. Vitinghof vom Hoftheater zu Deſſau, die Königin
der Nacht als zweite Gaſtparthie.

Wilh. Böttner, Schauſpiel Director.
(879) Der Schkeuditz Horburger Miſſions- Verein feiert ſein diesjähriges Miſ-

ſionsfeſt in der Kirche zu Schkeuditz am I. Juli Nachmitt. 3 Uhr, und ladet dazu freund
lichſt und ehrerbietigſt ein. Die Feſtpredigt hält Herr Profeſſor P. Lindner aus Leipzig.

(899) D. an e.So tief ich auch durch den zu frühen und ganz unerwarteten Tod meines geliebten Ehe
gatten betrübt wurde, ſo war doch die allgemeine herzliche Theilnahme an meinem traurigen
Schickſale Balſam für mein verwundetes Herz. Darum herzlichen Dank allen Denjenigen,
welche mit ſtillem Beileide den ſelig Entſchlafenen zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten
ganz beſondern Dank aber der Wohllöblichen Leinweber Innung für die ſo uneigennützige
als freiwillige Beſtattung zu ſeinem Grabe.

Möge der Allgütige Alle vor gleichen Schickſalen bewahren und ſegnen.
verwittwete Burghold.

Marktpreiſe der letzten Woche.

V V

mer

Thlr. ſgr. pf. I Thlr. ſgr. pf. hre ſen pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 1 26 3 bis 2 e 3 Gerſte- 9 bis 7 6Roggen 1 22 61 bis 2 2 6 Hafer 28 91 bis 1 3
Eingeſandt. Muß aber nicht jeder beſonnene, vorurtheils

Es iſt nichts leichter, als gewiſſe dunkle freie Mann gegen eine Erzählung auf das nach
Vorgänge im menſchlichen Leben, ſtatt ſie wie drücklichſte proteſtiren die alle, gegen ſolche
derholter Beobachtung, ernſter Forſchung und Wundergeſchichten von den tiefdenkendſten
ſtrenger Unterſuchung zu unterwerfen, durch Köpfen aller Zeiten erregten Zweifel, alle nä
übernatürliche Einwirkung zu erklären unſre here Unterſuchung der bei ihr vorkommenden
Väter verfuhren ſo mit jeder Erſcheinung, deren Umſtände, (wie nun, wenn das Ganze nichts
Zuſammenhang mit dem gewöhnlichen Lauf als ein muthwilliger, ſehr leicht ausführbarer
der Dinge ihnen nicht ſogleich klar wurde, und Studentenſtreich nicht der erſte ſeiner Art!
es mußte ihnen der Teufel da zur Aushülfe die- vom Freunde, dem ſ. g. Doppelgänger,
nen, wo ihre Leichtgläubigkeit und ihr Mangel und dem Hauswirthe, dem Leichtgläubigen ge
an poſitiven Kenntniſſen keinen weitern Aus ſpielt, geweſen wäre?) eine jede nur verſuchteweg wußte. Leider iſt auch die Jetztwelt noch Natürlich Erklärung völlig aus den Augen

nicht von dieſem Vorwurf frei, dafür ſpricht ſetzt, und ohne alles weitere eine wunder
ein Aufſatz im vorigen Stücke dieſer Blätter bare Fügung Gottes und nur dieſe allein
mit der Ueberſchrift Wunderbare Begebenheit.“ hierin erblickt? muß nicht der kraſſeſte Egois
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mus, der es unternimmt, ſich ſelbſt als Gegen
ſtand einer höhern unmittelbaren Einwirkung
darzuſtellen, mit Widerwillen erfüllen oder
muß es nicht auf der andern Seite als ein gro
ßes Vergehen an dem Namen eines gelehrten pro
teſtantiſchen Geiſtlichen, da es kaum glaub
haft iſt, daß von demſelben dieſe Erzählung h
ausgegangen iſt, betrachtet werden, denſelben
ganz ſeiner hohen Beſtimmung entgegen als
einen Beförderer des Aberglaubens der in
Spukßgeſchichten ſeine ergiebigſte Nahrung fin-
det, darzuſtellen muß es nicht dem Ungebilde
tern einen falſchen Begriff von höherer Weisheit
beibringen, wenn er herausfindet, daß dieſelbe
zur Erreichung ihrer Abſichten nicht einmal die
beſten Wege einſchlägt; denn, wie, wenn der
Held des Stücks, beherzter, wie es einem jungen
Manne, deſſen Geiſt durch das Studium der
alten Klaſſiker geſtählt ſeyn konnte, wohl ge
ziemt hätte, ſeine Wohnung ſeines Doppel-
gängers ungeachtet, noch denſelben Abend be
treten und ſeine Lagerſtätte aufgeſucht hätte,
traf ihn dann nicht daſſelbe Schickſal, vor dem
ihn die Anſtrengungen der höchſten Weisheit
behüten wollten Gegen eine Erzählung aber,
die nur zur Erweckung des Aberglaubens
dient, ſich hiermit in Oppoſition zu ſtellen,
iſt die Abſicht dieſes Aufſatzes.

Ein Phkegmatiker.
Vor der Revolutionszeit lebte ein Genfer

zu Paris, Namens Abauzit, der, wie es hieß,
nie in ſeinem Leben in Zorn gerathen war.
Seine Freunde wollten dieſen unerſchütterlichen
Gleichmuth einſt auf die Probe ſetzen ſie er
kundigten ſich bei der Haushälterin, die ſchon
ſeit dreißig Jahren bei ihm diente, ob er nicht
irgend eine ſchwache Seite, irgend eine verletz
bare Stelle habe. Allein auch ſie erklärte, ſie
habe ihren Herrn niemals im Zorn geſehen.
Endlich, nachdem die Freunde ihr geſagt, es
gelte hier eine Wette, und die Alte ſich lange
beſonnen, glaubte ſie den rechten Punkt getrof-
fen zu haben. „Herr Abauzit,“ ſagte ſie,
„hält am meiſten darauf, daß ſein Bett gut ge
macht wird ich will's morgen nicht machen
und ſagen, ich hätt' es vergeſſen.“ Die Freunde
waren's zufrieden. Am andern Tage holen ſie
den guten Abauzit zu einem langen Spatzier
gange ab und bringen ihn müde und matt nach
Hauſe. Er ſucht das Bett auf es war nicht

gemacht. Am Morgen ruft er die alte Mar
areth und ſagt ihr: „Du haſt wohl vergeſſen mir das Bett zu machen: ſieh' doch daß

Du's heute nicht vergiſſeſt.“ Die Freunde
kamen und erkundigten ſich. „Er iſt nicht böſe
geworden erwiederte die Haushälterin „er

at mir nur geſagt, ich ſollt' es heute nicht ver
geſſen.“ „Aber Du wirſt's vergeſſen denk“
an unſ're Wette!“ Dieſen zweiten Tag ging
nun Alles wieam erſten Abauzit wurde aber-
mals mit einem zweiten Wege ermüdet, kam
nach Hauſe und fand ſein Bett wiederum un-
gemacht. Als er Morgens aufſtand, rief er
wieder: „Margareth, haſt's wieder vergeſ-
ſen ich bitte Dich, denke dieß Mal daran.
Als die Freunde zur Erkundigung kamen, wuchs
ihr Erſtaunen doch wollten ſie ihre Sache noch
nicht verloren geben. Auch am dritten Abend
fand alſo unſer Abauzit ſein Bett in ſchlech-
teſtem Zuſtande. Und am dritten Morgen
ruft er wieder ſeine Margareth und ſagt
mit ſeinem ſanften gleichen Tone „Höre, Du
haſt mir auch geſtern das Bett nicht gemacht
wahrſcheinlich haſt Du Dir das ein für alle-
mal vorgenommen weil's Dir zu viel Mühe
macht. Nun es liegt nicht viel daran ich
werde es ſchon bald gewohnt.“ Die Haus-
hälterin fiel ihrem Herrn zu Füßen und geſtand
ihm unter Thränen das ganze Complott.

Die erſten Georginen in Europa.
Die Georgine iſt auf dem Plateau von Mexico

zu Hauſe, woſelbſt ſie auf offenen ſandigen
Ebenen wächſt. Wann der Menſch dort an
gefangen habe, ſie zu kultiviren läßt ſich nicht
beſtimmen. Jm Jahre 1789 aber ſandte Vin-
cente Cervantes Profeſſor und Direktor des
botaniſchen Gartens zu Mexico, drei Sorten
an den Abbé Joſeph Cavanilles, der damals
dem botaniſchen Garten in Madrid vorſtand.
Hier blühte die Georgine zum erſten Male im
Jahre 1790. Durch die Marquiſe Bute kam
die Pflanze im Jahre 1789 ſchon aus Spanien
nach England. Ferner ſchickte die Lady Hol-
land Saamen von der Dahlia, oder nachher
ſo benannten Georgine, zu Ehren des ſchwedi-
ſchen Botanikers Dahl, gleichfalls nach Eng-
land. Jm Jahre 1804 kam ſie durch den be
rühmten Naturforſcher A. v. Humboldt nach
Deutſchland.



244

Ausharren auf dem Poſten.
Bekannt iſt die Geſchichte von dem ruſſi

ſchen Soldaten der ſich bei der großen Ueber-
ſchwemmung mit ſeinem Schilderhaus weg-
ſpielen ließ und unmittelbar vor ſeinem Unter
ſinken noch vor dem Kaiſer präſentirte. Eine
ähnliche Kaltblütigkeit bewährte ein anderer,
der beim Brande des Winterpalaſtes in dem
nach der Capelle führenden Gang Schildwache
ſtand.
flüchtende Prieſter an ihm vorüber kamen, hielt
er einen derſelben an und bat ihn um ſeinen
Segen. Der Prieſter erwiederte: „Rette Dich

„Jch bin nicht abgelöſ't!“ antwortete der
Soldat. Der Prieſter ſegnete ihn kurz und
gut, eilte hinaus und rief, man möge den Sol-

daten im Gange ablöſen. Jn der Verwirrung
wurde ſein Ruf überhört, der Soldat blieb auf
ſeinem Poſten und verbrannte zu Aſche.

Befreiung der Höfe, Wege und Gär-
ten von wucherndem Graſe.

Um Wege, Höfe und Gärten von wuchern-
dem Graſe zu befreien ohne dazu die zeitrau-
bende Hacke anzuwenden läßt man in einem
eiſernen Keſſel 60 Maaß Waſſer mit 12 Pfund
Kalk und 4 Pfund pulveriſirter Soda kochen.
Jſt die Miſchung tüchtig durchgekocht, ſo läßt
man ſie ſich ſetzen. Die klare Flüſſigkeit wird
dann mit einer ihrem doppelten Gewicht gleich
kommenden Menge Waſſer verdünnt, und mit
dieſer Verdünnung werden die Stellen ange
feuchtet, auf denen man Unkraut vertilgen will.
Die Gräſer ſterben unmittelbar nach dieſem
Bade und man iſt auf mehre Jahre von ihrer
läſtigen Gegenwart befreit.

Grob, aber Wenn ich einen Mann
vor ein Frauenzimmer hinknieen ſehe, um ihre
Hand oder um ihr Herz oder in beſonderen
Fällen um Beides zu bitten, ſo glaube ich im
mer an die Seelenwanderung und meine, in
dieſem Manne ſey die Seele eines Kameels,
das gewöhnlich niederknieen muß, wenn
man ihm die ſchwerſten Laſten aufbürdet.

Zweiſylbige Charade.
Wenn des Lenzes erſte Blüthen
Lachend Flur und Wieſen ſchmücken
O, dann fühlſt du mit Entzücken
Meiner Erſten Seligkeit.

Als mehrere mit den Kirchengefäßen

Doch ſelbſt in des Winters Tagen
Weile ich im frohen Kreiſe

Plagen ſind nicht meine Weiſe,
Sie verſcheuchen iſt mein Ziel.

Und die Letzte liebt der Knabe,
Selbſt der Mann verſchmäht ſie nicht.
Wenn ſie ſeinem Geiſt entſpricht
Sucht er ſie nach Tages Mühen.

Und das Ganze auf der Bühne
Zeigt des Lebens frohe Seiten.
Froh die Erſte zu begleiten,
Dazu läßt das Ganze dienen.

Auflöſung d bagh Stück:
ache. Arche.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene Briefe.

1) An Hrn. Redacteur v. Puttkamer in Berlin 2) an
Madame Weiße in Magdeburg 3) an Joſeph Muthi in
Augsburg 4) an Schafknecht Friedrich Grube in Groß
Schocher 5) an den Oeconom Khriſtian Becker in Teut
ſchenthal 6) an Hrn. Kellner Gottlob Kaßler in Char
lottenburg 7) an Hrn. J. H. Sachſenröder in Greitz
8) an Hrn. Carl Erdmann in Coblenz.

Merſeburg, den 22. Juni 1846.
Königliches Poſt-Amt.

Am 3. Sonntag n. Trinitatis predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon

Nachm. Herr Adj. Böhme.
Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl ge

halten vom Herrn Conſiſtorialrath Frobenius.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Schneidermeiſter Holzhauer

ein Sohn dem Leinweber Baſtian ein Sohn dem Schnei
dermeiſter Brandin eine Tochter dem Poſtillon Horn eine
Tochter dem Bürger, Weiß und Sämiſchgerber Schumpelt
eine Tochter. Getrauet: J. G. Engelhardt, im
Dienſte zu Geuſau, mit W. Ströfer von hier. Ge-
ſtorben: der einzige Sohn des Mühlenwerkführers Win
ter, 9 W. 2 T. alt an Krämpfen der Leinwebermeiſter
Burghold, im 40. Jahre am Nervenfieber der einzige
Sohn des Schneidermeiſters Schmeer, 3 J. 6 M. alt,
an Bauchwaſſerſucht der einige Sohn des Schuhmacher-
meiſters Roſenthal, 5 M. 8 T. alt, an Krämpfen; der
Bürger und Maurergeſell Weber, im 68. J. an Alters
ſchwäche.

Nenmarkt. Geboren: dem Beutlermſtr. Schmidt

ein Sohn. 5Altenburg. Geboren: dem Zeug und Leinwe
bermeiſter F. A. E. L. Volkland eine Tochter
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